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lennend über die Einrichtung ausgeſprochen . Vier
weitere Baracken ähnlicher Art ſind auf Beſtellung
des Landesvereins und auf deſſen Koſten unter
Mithilfe von Kolonnenmitgliedern des ganzen
Landes erbaut worden ; ſie konnten Mitte Oktober
belegt werden .

Die vom Landesverein vom Roten Kreuz ein⸗
geleitete Hilfstätigkeit fand die beſondere Aner⸗
kennung Seiner Königlichen Hoheit des Großher⸗
zogs , ſowie der Großherzoglichen und Städtiſchen

Behörden . Auch Ihre Königliche Hoheit die Groß⸗
herzogin Luiſe , ſowie Seine Großherzogliche Hoheit
Prinz Max und die Durchlauchtigſten Fürſtlich
Fürſtenbergiſchen Herrſchaften äußerten ſich über
die Tätigkeit der Kolonnenmitglieder höchſt aner⸗
kennend .

Bei dieſem Anlaß konnte mit Freude feſtgeſtellt
werden , daß die Kolonnenmannſchaften nicht nur
allezeit hilfsbereit , ſondern auch fähig ſind , Tüch⸗
tiges zu leiſten .

An der
Von Kamerad Profeſſor Fiſcher⸗

Die franzöſiſche Schlachtreihe , wie ſie ſiegesgewiß
von der Moſelfeſte Metz bis zur Rheinfeſte Straß⸗
burg ſtarrte , ward durch die zwei deutſchen Keulen⸗
ſchläge bei Wörth und Spichern an einem Tage
(6. Auguſt 1870 ) zerſchmettert . Der unüberwindliche
Mac⸗Mahon wurde dann in Sedan (2. September ) ,
der kluge Bazaine in Metz ( 27. Oktober ) die Beute des

Siegers , und damit war die kaiſerliche Armee ſamt
Kaiſer Napoleon III . vom Kriegsſchauplatz ver—
ſchwunden .

An die Stelle des zerſchmetterten Kaiſerreichs
trat die dritte Republik . Mit bewunderungswürdiger
Schnelle und Zähigkeit ſtampfte der Diktator Gam⸗
bettal ) drei neue Heere aus Frankreichs Boden . Doch
auch dieſe erlagen der deutſchen Tapferkeit , denn die
franzöſiſche Nordarmee ward durch die Schlachten bei
Amiens ( General von Manteuffel , am 27. November )
und am Flüßchen Hallue ( am 24. Dezember ) total
vernichtet , während die Süd⸗Armee bei Orleans (2.
bis 4. Dezember ) und bei Le Mans ( 6. —12 . Januar )
zerſprengt ward .

Obgleich diekaiſerliche und auch zwei republikaniſche
Armeen im Staube lagen , faßte General Bourbaki “ )
den Entſchluß , mit der franzöſiſchen Oſtarmee über
Belfort in Baden einzubrechen . Er hoffte , der Retter
ſeines tiefgebeugten Vaterlandes dadurch zu werden ,
daß er vorerſt den Kriegsſchauplatz aus Frankreich

ginwes nach Süddeutſchland verlegte . Ein kühner
Plan !

Solche Nachrichten erfüllten ſelbſtredend General
von Werder ) ) , der hier in Südfrankreich treue Wacht
zu halten hatte , mit ernſtem Kummer und tiefſter
Beſorgnis . War es ihm bisher gelungen , Dijon
gegen Garibaldis Scharen zu behaupten , ſo zwang
ihn Bourbakis Uebermacht , die ſich einer Wetterwolke
gleich , 152 000 Mann ſtark , gegen nur 42 000 Ba
dener und Preußen heranwälzte , zum Rückzuge ,
jedoch nicht , wie mancher meinen mochte , um ſich
ſeine Aufgabe zu erleichtern ; nein , Werder hatte
einen noch kühneren Plan gefaßt : Er war nämlich
feſt entſchloſſen , die begonnene Belagerung von Bel⸗
fort zu decken und zugleich Bourbakis vierfache
Uebermacht zu beſiegen , oder — tapfer kämpfend mit
ſeiner badiſch⸗preußiſchen Heldenſchar an der Eingangs⸗
pforte zur badiſchen Heimat den Heldentod zu ſterben !

1) Geb. 1838, Advokat in Paris , 4. September 1870 Miniſter ,
verließ am 8. Oktober Paris im Luftballon , F 1882.

2) Geb. 1816 in Südfrankreich , Oberſt im Krimkrieg 1856
bis 1858, General im italieniſchen Krieg (1859 Solferino ) , 1870
Kommandeur der kaiſerlichen Garde , dann der Oſtarmee , 1873
dis 1879 des 14. Armeekorps in Lyon.

) Geb. 1808 in Schloßberg in Oſtpreußen ; kämpfte 1842
und 1843 im Kaukaſus , 1866 in Böhmen ; 1870 —1879 Komman⸗
deur des 14. Armeekorps , 7 1887 auf Schloß Gruſſon in
Hinterpommern .

2
Tiſäne .
Karlsruhe , Hauptmann d. L. I.

Anmarſch .

Kaum hat alſo unſer Werder davon Kunde erhal⸗
ten , daß Bourbaki von Beſançon ' ) gegen Belfort auf⸗
gebrochen ſei , als er eiligſt aus Dijon aufbricht , in
Eilmärſchen auf ſpiegelglattgefrorenen Straßen Veſoul
erreicht , bei Villerſexel (9. Januar 1871 ) dem ſieges⸗
gewiß daherſchreitenden Franzmann einen kräftigen
Rippenſtoß verſetzt , um dann mit raſender Ge—
ſchwindigkeit dem Tal der Liſäne zuzueilen . „ Bis
hierher und nicht weiter ! “ ſo lautete die Parole ,
welche jetzt die Badener dem vierfach überlegenen
Feinde entgegendonnerten .

Und in der Tat , das Schlachtfeld an der Liſäne “)
war ein Meiſterſtück ſtrategiſchen Scharfblickes . Sperrt
es doch die Anmarſchſtraßen 1. VeſoulLure —Bel⸗
fort , 2. Aibre —Hericourt —Belfort , 3. Montbeliard —

Hericourt —Belfort , 4. Montbeliard - Trétudans —
Belfort .

Nach Süden hin war die linke Flanke der deut⸗
ſchen Stellung , die ſich von Montbeliard “ ) bis zur
ſchweizeriſchen Grenze ( etwa 6 Kilometer ! ) erſtreckt , ge⸗
deckt durch den Allänebach , der in ſumpfigem Wieſen⸗
grunde dahinfließt , und dazu noch durch die Waſſer⸗
ader des Rhein - Rhonekanals . Unſere Stellung ſollte
in der Front der Liſänebach ſchützen von Mont⸗
beliard bis Frahier in einer Länge von 20 Kilo —

metern .
Die rechte , alſo nördliche Flanke von Frahier

bis Ronchamp ( 16 Kilometer ) entbehrte des
natürlichen Schutzes !

Niemand ſah deutlicher ein als unſer Werder ,
daß ſeine 42 000 Mann bei der Länge der Ver⸗
teidigungslinie ( 26 Kilometer ) kaum genügen , um
152 000 Feinde aufzuhalten . Doch dieſer erprobte
Stratege rechnete nicht mit der Quantität , er
ſah die Qualität ſeiner Mannen , und die flößte
ihm den Mut ein , jene Schlacht zu wagen , die
alle andern Schlachten dieſes glorreichen Krieges
überragt .

Ein Badener oder ein Preuße , ſagte ſich im
ſtillen Werder , nimmts mit vier Rothoſen auf . Alſo
wird die Schlacht gewagt , und Werders ſchlacht⸗
erprobte Getreuen ſchwuren : „ Wir laſſen keinen
durch !

) Zu deutſch „Biſanz “; ehemals freie deutſche Reichsſtadt ,
Hauptſtadt der deutſchen Grafſchaft Burgund , kam erſt 1679 an
Frankreich . 60 000 Einwohner , Uhreninduſtrie .

5) Vergleiche von nun an meine Karte .
) Zu deutſch „Römpelgard “ . 1395 —1793 Hauptſtadt der

württembergiſchen Grafſchaft ; daher taufen heute noch die
Württemberger ihren Bodenſeedampfer „Mömpelgard “ , 10 000

Das württembergiſche Grafenſchloß liegt im Süden
er Stadt.
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Aufmarſch.
Mit dieſem heiligen Schwur , den Offiziere wie

Mannſchaften dem hartbedrohten
bezogen die einzelnen Abteilungen ihren verantwor⸗
tungsreichen Poſten .

nach Rouo⸗
3 228

Reiteret nicht verwendbar war ,
pagnien Infanterie und die Batterie Krutzſch keinenVaterlande leiſteten , nennenswerten Widerſtand leiſten konnt
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Rechter Flügel .
Bei Ronchamp faßt das Detachement Williſen

Poſto . Es beſteht aus dem 1. badiſchen Leibdragoner⸗
regiment ( Major von Merhart ) , aus dem 2. preußi⸗
ſchen Reſerve - Dragoner - und 1. Reſerve⸗Ulanenregi⸗
ment , ferner aus der 1. und 4. Kompagnie des

1 I. preußiſchen Reſerve⸗Jägerbataillons und der ſäch⸗9
ſiſchen Reſervebatterie Krutzſch .

enhorfen v. gez eichnef . von H. Ffcher .

General von Degenfeld , der allein Williſen zu Hilfe
eilen konnte , 6 —10 Kilometer entfernt ſtand ! Werder
kann von Glück ſagen , daß Bourbaki eine Umgehung
des deutſchen rechten Flügels gar nicht verſuchte .
Das Glück lächelte Werder um ſo holder , wenn man

bedenkt , daß gerade dieſe Straße , Lure —Belfort ,
den Feind direkt in den Rücken der deutſchen
Stellung geführt hätte ! — Was dann 2!
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Linker Flügel .

Den linken Flügel bildete das preußiſche De⸗

tachement des Generals Debſchütz . Zur Verteidi⸗

gung des Allänebaches nebſt des vorliegenden Rhein⸗
Rhonekanals ſtanden Debſchütz folgende Truppen

zur Verfügung : Die ſchleſiſchen Landwehrbataillone
Jauer “ ) , Liegnitz , Striegau , Lauban , Hirſchberg ,
Breslau , Oels , Apenrade , die 2. und 3. Schwadron
des 6. Reſerve⸗Ulanenregiments , die 1. und 2 leichte
Reſervebatterie und die bayeriſche Batterie Keinath .

Mit dieſen 8 Bataillonen , 2 Schwadronen und
3 Batterien hat denn auch das Detachement Debſchütz
die 8 Kilometer lange Strecke von Exincourt über

Etupes bis zur Schweizer Grenze brav gehalten .

Iu Zenittün
das ſich von Montbeliard über Hericourt bis Frahier
erſtreckte , marſchierten unſere badiſchen Landsleute

auf , um Schulter an Schulter mit ihren preußiſchen
Kameraden die 20 Kilometer lange Liſänelinie zu
verteidigen .

Von bewaldeten Bergen ſahen die Deutſchen
hinab in ein ſchmales Tal , durch das ſich ein nie⸗

driger Bach ſchlängelt , an deſſen rechtem Ufer die

Landſtraße hinzieht , während am linken die Bahn⸗
ſtrecke Montbeliard —Belfort auf engem Raume die

ahlreichen Dörfer , die es in ſeinem Schoße birgt ,
ſredlich verbindet . Die gegenüberliegenden Anhöhen ,

durch die der Feind anrücken mußte , ſind ebenfalls
gut bewaldet und von dichtem Unterholz ſo beſetzt ,
daß dieſe Waldberge von größeren Truppenkörpern
nur auf wenigen Waldſtraßen durchſchritten
werden können . Darauf ſind aber unſere deutſchen
Geſchütze gerichtet .

Erſter Tag .

Linker Flügel .
Der tiefſte Gottesfrieden lag am Sonntag Morgen

den 15. Januar 1871 über den verſchneiten Höhen
und dem ſchmalen Tale mit ſeinem zugefrorenen
Bache ( 16 Grad Kälte ! ) , als etwa um 10 Uhr zwei
ſranzöſiſche Bataillone , in dichte Schützenketten auf —
gelöſt , aus dem öſtlich von Dung ſich hinziehenden
Walde hervorbrachen . Die Vorpoſten des Landwehr⸗
bataillons Lötzen “) (2. Kompagnie ) empfingen den Feind
mit wohlgezieltem Schnellfeuer . Dadurch alarmiert ,
eilten die 3 übrigen Kompagnien zur Unterſtützung
herbei , ſtürzen ſich mit „ Hurrah “ auf den kühn vor⸗
dringenden Gegner , werfen ihn bis zum Waldrand
zurück und bringen hier das Gefecht zum Stehen .

Mit gleicher Brawur warf das Bataillon Ma⸗
rienburg ) die ihm gegenüberſtehenden Franzoſen
wieder nach Bart zurück .

Montbeliard .

Als um 1 Uhr auch die 1. franzöſiſche Diviſion
des 15. Korps am Waldrande anlangte und in den
Kampf eingriff , fuhr deutſcherſeits die Batterie Grottke
nordweſtlich von Montbeliard auf . Jedoch , von weit

überlegener Artillerie und Infanterie angegriffen ,
mußten Grottke , die Lötzener und Marienburger nach

5 Verluſten der Uebermacht weichen . Sie
ſtiegen um 2 Uhr nach NMömpelgard hinab und

7) Jauer⸗Oels ⸗ſchleſiſche Städte .
ſtadt in Schleswig an der Oſtſee .

5) Kreisſtadt in Oſtpreußen .
9) Kreisſtadt in Weſtpreußen .

Apenrade = Kreis⸗

die 1. badiſche Infanteriebrigade mit den Batte⸗
rien v. Bodman und Hecht bereits um 11 Uhr ein⸗
getroffen war . Dieſer Rückzug hatte wieder zur
Folge , daß auch das Lwb . “ ) Goldapn ) , welches
Bethoncourt beſetzt hielt , ſeine Vorpoſten zurück⸗
nehmen mußte . Seine 60 Mann haben den Bauern⸗

hof Chevis zwei Stunden lang gegen die dichteſten
Schützenſchwärme ſehr wacker verteidigt .

Da ſolchermaßen unſere Lage bedenklich ſich ge—⸗
ſtaltete , übernahm um 2 Uhr Generalleutnant von

Glümer ! ) auf Werders Befehl die Verteidigung
der bedrängten Stellung von Montbeliard bis
Buſſurel . Unverweilt richtete Glümer die Höhe
Grange Dame zur nachhaltigſten Verteidigung alſo ein :

Die Artillerieſtellung der 3 Batterien Otto , v. Bod⸗

man , Hecht deckte in ihrer rechten und linken Flanke
das Füſilierbataillon des Leibgrenadierregiments
Karlsruhe unter Hauptmann Flachsland . Das
1. Bataillon hielt auf dem gegen Montbeliard ge⸗
richteten Abhang . Das Füſfilierbataillon ( Major
Wolff ) des 2. Grenadierregiments Mannheim rückte

gegen Montbeliard ſelbſt vor zur Unterſtützung der
aus der Stadt abziehenden Preußen ; deſſen 1. ( Major
Bleibtreu ) und 2. Bataillon ( Oberſtleutnant Hiero⸗
nymus ) ſtanden in Reſerve in einer Talmulde hinter
der Höhe .

Sobald die zurückgehenden preußiſchen Truppen
Montbeliard geräumt und in der Talmulde hinter
Grange Dame Stellung genommen hatten , drangen
die Franzoſen in die Stadt ein und beſetzten
ſie mit ihrer 1. Infanteriebrigade . Kühn erſtie⸗
gen ſie um ½4 Uhr eine Anhöhe hinter Mont⸗
beliard . Zu gleicher Zeit fuhren hier 5 Batterien
ihres 15. Korps auf und eröffneten einen äußerſt
hitzigen Geſchützkampf auf die 2 gegenüberſtehenden
Batterien Otto und Hecht Zugleich ging franzöfiſche
Infanterie keck auf den linken Flügel der badiſchen
Artillerie los .

Bethoncourt .

Ebenfalls um Ü½4 Uhr rückte franzöſiſche In⸗
fanterie mit großem Mute auf Bethoncourt vor . Sie
hatten ſich des Bauernhofes Chevis bemächtigt und

ſtürmten um 4 Uhr von hier mit 2 Bataillonen

ganz zuverſichtlich die Abhänge ins Liſänetal hin⸗
unter . Das deutſche Bataillon Goldap , das ſich am
Dorfrande und hinter dem Eiſenbahndamm poſtiert
hatte , kam ſchwer ins Gedränge . Da traf die badiſche
Batterie v. Bodman als Retier in der höchſten Not
ein. Man bearbeitete nun die anſtürmenden Fran⸗
zoſen mit ſolchem Schnellfeuer , daß ſie Kleinbethon⸗
court , das ſie bereits erobert hatten , wieder räumen
mußten . Als auch noch die Batterie Hecht von
Grange Dame beidrehte und wohlgezielte Schüſſe
herüberſandte und dazu noch das 2. Bataillon
der Karlsruher Leibgrenadiere unter Hauptmann
Rheinau ! “ ) zur Unterſtützung erſchien , räumten
die Franzoſen wieder Bethoncourt und das Liſänetal
und ſtiegen unter dem vernichtenden Feuer der

Deutſchen wieder nach Chevis hinauf .

Buſſurel

war das Angriffsziel von 2 Diviſionen des 24. fran⸗
zöſiſchen Korps . Um 2 Uhr nachmittags ſtürmten
4 franzöſiſche Bataillone die Höhe von Vyans her⸗

10) Bedeutet von nun ab = Landwehebataillon .
11) Kreisſtadt in Oſtpreußen .
12) Geb. 1814, T 1896 in Freiburg .
132) Rheinau . Starb 90s als Oberſt in Karlsruhe . War von

1889—1900 Vizepräſident des Badiſchen Militärvereins⸗Verbands .
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unter und drangen unbehelligt in das Dorf ein , da bereite Major Wolffre ) von 2. Bataillon Mann⸗
Buſſurel deutſcherſeits gar nicht beſetzt war . Als heim mit ſeinem Adjutanten Leutnant von Schilling .die Feinde aber aus der Oſtſeite des Dorfes hervor - Als die Nächſtſtehenden haben die beiden Pfälzer es
brachen , wurden ſie von dem wohlgezielten Schnell - gewagt , unter dem Schutze der Nacht , unbekümmert
feuer des LWwb. Danzig ! “ ) empfangen . Die Dan⸗ um den Franzmann ſich über den Bahndamm bis
ziger lagen nämlich hinter dem Eiſenbahndamme ,ans Schloß heranzuſchleichen . Hier forderten die
der ſich in einiger Entfernung vom Dorfe am zwei Badener ihre preußiſchen Waffenbrüder auf ,linken Liſäneufer hinzieht . In dieſem Moment inmitten des Feindes auszuharren auf Tod und
fuhren 5 franzöſiſche Batterien bei Bhans auf und Leben . Um 3 Uhr nachts ſchickte dann Major Wolff
eröffneten ein mörderiſches Feuer , unter deſſen Schutze ſeinen Vizefeldwebel Leers an den Fuß des Schloſſes,die franzöſiſche Infanterie von 3 bis 4 Uhr drei damit er Leutnant Sauer die ſchriftlichen Befehle
energiſche Angriffe machte . Die braven Danziger für den kommenden Tag überbringe . Richtig , auch
wieſen auf 300 Meter 2 Stunden lang ohne jegliche dies gelang ! Der preußiſche Poſten ließ eine Schnur
Artillerie alle Angriffe mit Heldenmut ab. Sie herab , mittels der die Befehle hinaufbefördert wer —
wichen auch dann keinen Finger breit , als ſie ſahen , den konnten .
daß der Feind etwa um ½½5 Uhr 4 weitere Ba⸗ Héricourt
taillone gegen ſie ins Tal hinabſandte . bildete den Schlüſſel der deutſchen Stellung ; lag

Da erſchien über es doch mitten auf
der Anmarſchſtraße
nach Belfort . Dieſe
Wichtigkeit erkennend
griff hier Bourbaki
perſönlich in den
Kampf ein , wogegen
Werder ebenfalls hier
Poſto faßte .

Deutſcherſeits hatte
man die weſtlich vor
Hericourt liegende
Anhöhe , den „ Mou⸗
gnol “ , durch Verhaue
und Schützengräben
befeſtigt .

Morgens um 9 Uhr
am 15. Januar er⸗
ſchien der Feind , von
Aibre mit dem 20.
Korps heranrückend ,
auf der Höhe der
Dörfer Tavey und
Byans und trieb von
hier 2deutſche Batail⸗
lone durch Artillerie⸗
feuer nach der Stadt
zurück . Die Batterie
Schweder nahm hier⸗
auf die Straße nach

ihnen die badiſche
Batterie v. Froben
und beſchoß die fran⸗
zöſiſchen Geſchütze mit
ſolch wohlgezieltem
Feuer , daß ein ziem⸗
licher Teil der fran⸗
zöſiſchen Bedienungs⸗
mannſchaft einfach
davonlief und die
herabſtürmenden Ba⸗
taillone in Talmul⸗
den Schutz ſuchten .
Als bald griff auch die
4. leichte badiſche
Batterie ( Oberleut⸗
nant Müller ) in den
Kampf ein.

Mit Einbruch der
Abenddämmerung

kam den tapferen
Danzigern weitere
Hilfe . Von links eil⸗
ten 2 Kompagnien des
2. Bataillons der
Karlsruher Grena⸗
diere herbei , die
Hauptmann Rheinau
von Bethoncourt aus
ihnen zur Unter⸗ Tavey unter Feuer ,
ſtützung ſandte , von die Batterie Müller
rechts rückte Major dagegen die 6 fran⸗
Engler mit dem 1. und General v. Werder . zöſiſchen Geſchütze ,
Major Röder ! “ ) die bei Byans auf⸗von Diersburg mit dem 2. Bataillon des gefahren waren . So unterhielt man von 101 Uhr bei⸗
5. badiſchen Regiments Freiburg im Eilmarſche heran . derſeits eine furchtbare Kanonade, an der auch die Nach⸗Da es bereits dämmerte , bezogen die Badener im barhatterien Ulrich und v. Porbeck ſich lebhaftbeteiligten .Rücken der Danziger eine Reſerveſtellung . Inzwiſchen richtete ſich das Lwb . Graudenzr ' ) und Or⸗

telsburgt ? ) auf dem Mougnot zur nachhaltigſten Ver⸗
Vom Feinde umringt teidigung ein . Sobald die Franzoſen vermeinten , die

äht f Schloff 9 deutſche Stellung durch ihr Artilleriefeuer genügende e erſchüttert zu haben (1 Uhr ) , überſchüttete auch 55Sre 25 9 4 8 2 72 72 Inf i i
E.

00 abgefcntlenerUön me ektere Geſcögen aire , Prarhiere Infentekfe daß eneßaß, wohrgen dee
15 55 991 5 A880r l franzöſiſche Artillerie mit erneuter Heftigkeit wieder

2 Schatten abheben : Es iſt der allzeit tat⸗
Aie Wüeue Wile e

8 35 8 —— — ‚ jor z. D. in Karlsruhe, Weſt⸗) Danzig = Hauptſtadt in Weſt⸗Preußen und Feſtung an F
der Weichſel. i , Graudenz : Kreisſtadt in Weſtpreußen , rechts an der

15) Röder von Diersburg : 1892 —1902 Präſident des Bad. Weichſel .Militärvercins⸗Verbands ; F am 13. April 1909 in Freiburg . 158) Ortelsburg : Kreisſtadt in Oſtpreußen .
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ſchoſſen hatte , fuhr nach Hericourt zurück , komplet —
tierte ſich und nahm dann über dem Bahnhofe neben
den Batterien Siegert und Lilly Stellung .

Genau nach dem Stundenſchlag der Uhr kämpften
hier die Franzoſen ; denn punkt 3 Uhr entwickelte

ſich die franzöſiſche Infanterie bei Byans und Tavey
zum Sturmangriff auf den Mougnot . Sie wurden

jedoch von den Graudenzern und Ortelsburgern mit

wohlgezieltem Schnellfeuer empfangen , ſtutzten und

flohen nach Byans zurück . Infolgedeſſen ging die
bei Tavey entwickelte Sturmkolonne gar nicht zum
Angriff über .

Doch , neue Bataillone traten an die Stelle der

geſchlagenen , ſo daß die Verteidiger des Mougnot
um 4 Uhr ihre zweite Probe zu beſtehen hatten .
Dieſe war um ſo härter , als der Gegner auch von
Tavey aus die Weſtfront des Mougnot gleichzeittg
unter Feuer nahm . Aber auch diesmal wirkte das

Feuer der deutſchen Artillerie und Infanterie ſo
harmoniſch zuſammen , daß
die Franzoſen jeden Durch —
bruchsverſuch aufgaben .

Selbſt die Anweſenheit
Bourbakis in der Feuer⸗
linie hatte nichts genützt .
Sobald der General ſich
auf der Höhe von Tavey
zeigte , wurde er von guten
Schützen aufs Korn ge—
nommen . Als ihm die
Kugeln ums Ohr pfiffen ,
verſchwand er auf Nimmer⸗
wiederſehen . Damit war
auch die Poſition bei Heri⸗
court deutſcherſeits von zwei
Bataillonen gegen eine vier—⸗
fache Uebermacht behauptet .

Vor Luze⸗Chagey
waren die Franzoſen , und
zwar ihr 18. Corps , ſehr
frühe an der Arbeit . Schon
um ¼8 Uhr wurde ihre
Infanterie beim Dorfe
Couthenans geſichtet , wo⸗
rauf die badiſche Batterie
Holtz einige Schüſſe auf ſie
abgab . Es waren dies die
erſten deutſchen Schüſſe am 15. Januar . Hinter Couthe —
nmans fuhr darauf eine franzöſiſche Batterie auf , die Luze
und damit das Detachement Goltz unter Feuer nahm ,
jedoch wegen der weiten Entfernung mit geringem
Erfolg . Man unterhielt beiderſeits ein erfolgloſes
Schützengefecht .

Auch vor Chagey war es am Morgen ganz auf —
fallend ruhig geblieben . Erſt um ½3 Uhr ( I ) er—
ſchien die Hauptmacht des 18. Korps auf dem Kampf
platze und entwickelte ſofort 3 Bataillone gegen
Chagey und 3 weitere Batterien gegen Luze . Wäh —
rend dieſes Geſchützkampfes unternahmen die Fran —
zoſen mit weit überlegenen Streitkräften mehrere
Sturmangriffe auf das Dorf Chagey , das vom
2. Bataillon unſerer 111er aus Raſtatt unter Major
Lang mit Schnellfeuer erfolgreich verteidigt wurde .

Um 4 Uhr aber machten die Franzoſen mit
ungezählten Scharen einen umfaſſenden Sturm auf
Chagey 2 Zuavenbataillone dringen bereits in das
Dorf ein, als in dieſer verzweifelten Lage das 1. Ba⸗
taillon des Konſtanzer Regiments , aus Breviller von

General Cremer .

Werder geſandt , eintraf ; und Hilfe kam auch von
den eigenen Batterien ſowie denen bei Luze . Sobald
die Raſtatter die Konſtanzer Kameraden erblickten ,
warfen ſie wutentbrannt mit aufgepflanztem Bajonett
die ſchwarzen Eindringlinge wieder zum Dorfe hin⸗
aus , verfolgten , vereint mit ihren Konſtanzern , den

fliehenden Gegner über den Liſänebach und trieben
die dichten Maſſen von 7 Bataillonen totverachtend
wieder die Anhöhe hinauf , von dannen ſie gekommen
waren . Eine Heldentat war vollbracht ! Der Franz⸗
mann hatte genug für heute , er verkroch ſich in den
Wäldern mit dem Gefühl : „ Die laſſen keinen durch ! “

Chenebier
bildete den rechten Flügel der deutſchen Stellung .
Dies Dorf war beſetzt vom 1. und 3. Bataillon des
111. Regiments Raſtatt , die dem Befehle des Oberſt —
leutnant Kraus unterſtellt waren . Die badiſche

Batterie Göbel poſtierte ſich nördlich von Chenebier .
Bei Frahier ſtand in

Reſerve das preußiſche Lwb.
Eupen ! e ) und die preußiſche
Batterie Dienemann . Hier
bei der Reſerve hielt ſich
auch der Kommandierende ,
General von Degenfeld , auf ,

Der franzöſiſche General
Cremer ? ) , der am 14. Ja
nuar in Lure ſtand , beab⸗
ſichtigte über Ronchamp und
Frahier vorzudringen . Es
wäre dieſem energiſchen und
begabten General , deſſen
große Fähigkeiten wir Ba —
dener ſchon in dem Kampfe
bei Nuits achten gelernt
haben , ein Leichtes geweſen ,
mit ſeiner Diviſion das
ſchwache Detachement Willi
ſen und das Bataillon
Eupen im Dorfe Frahier
über den Haufen zu rennen .
Damit wäre die nördliche
Heerſtraße nach Belfort frei
geweſen , und die Franzoſen
ſtanden , mich macht der bloße
Gedanken ſchaudern , im
Rücken der deutſchen Armee .

Während Cremer bereits in Siegeshoffnung
ſchwelgte , ging ihm ſpät abends der niederſchmet⸗
ternde Befehl Bourbakis zu, daß er über Beverne
auf Chagey ! vorzugehen habe . Cremer ſtand

wie gelähmt da, als er dieſen Befehl las ! Im
Geiſte überſah er deſſen höchſt nachteiligen Folgen .

Der jugend iche General aber fügte ſich, und damit
war die Niederlage der Bourbakiſchen Armee be—

ſiegelt .
Cremers Diviſion brach ſchon nachts um 2 Uhr

von Lure auf und errcichte infolge unfreiwilliger
Verzögerung erſt um ½11 Uhr das Dorf Etobon .

Sofort eröffneten 2 Batterien ein lebhaftes Feuer
gegen die Batterie Göbel und auf Chenebier .
Unter dem Schutze ihrer Artillerie ſetzte nunmehr
die Diviſion Cremer ihren Marſch auf Chagey
[fort . Man kam nur langſam vorwärts , da die

19) Eupea =Kreisſtadt im Regierungsbezirk Aachen an
der belgiſchen Grenze .

20, Vergl . unſere Erzählung im Kalender 1903 S. 28- 40.
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Truppen auf dem ſchmalen Waldwege zu zweien
abbrechen mußten , ſo daß dieſer tüchtige General
erſt nach Einbruch der Dunkelheit auf
dem Kampfplatze eintraf , alſo am 15. Januar gar
nicht eingreifen konnte . Cremers ausgehungerte und
totmüde Truppen , die ſeit 2 Uhr nachts auf den
Beinen waren , verbrachten im Walde ohne Verpfle —
gung bei 18 “ Kälte eine furchtbare Nacht

Als Cremer nachts 11 Uhr ſeine 2 Batterien ,
die bei Etobon zurückgeblieben waren , zu ſich be
orderte , verfehlten dieſe den Weg und fuhren bei —

nahe nach Chenebier hinein . Infolge deſſen wurden
die Raſtatter alarmiert und mußten 1½ Stunden
in Gefechtsbereitſchaft ſtehen , bis die verirrten Bat⸗terien ihren Truppenteil gefunden hatten.

Damiit ſchloß der erſte Liſänetag und zwar mit einem
glänzenden Siege der deutſchen Waffen auf der
ganzen Linie ! — Doch , hier nimmt mir der Kalender⸗
vater die Feder aus der Hand mit dem tröſtlichen
Beſcheid , daß ich den 2. und 3 Schlachttag im fol⸗
genden Kalender erzählen darf . Darum auf Wieder⸗
ſehen Kameraden , im nächſten Jahre !

Namen der jehigen Badiſchen Regimenter .
Ein unſchätzbares Geſchenk hat am erſten Ge—

burtstage nach Seinem Regierungsantritt Seine
Majeſtät der Kaiſer Seiner ruhmreichen Armee
gegeben durch Verleihung beſonderer
Namen an Regimenter und Bataillone .
Es ſollten nach der Allerhöchſten Abſicht die Namen
Seiner in Gott ruhenden erhabenen Vorfahren ſo —
wie derjenigen hochverdienten Männer ſem , welche
in Krieg und Frieden ihnen mit beſonderer Aus :
zeichnung zur Seite geſtanden und ſich gerechte
Anſprüche auf die dankbare Erinnerung von Königund Vaterland erworben hatten , und welche durch
dieſe Verleihung geehrt und für alle Zeiten
lebendig erhalten werden ſollten .

Wenn auch ſchon bisher Namen für einzelne
Regimenter beſtanden hatten , ſo waren dieſe gewiſſer⸗
maßen auf Zeit verliehen und pflegten regelmäßig
wieder zu verſchwinden , wenn der Träger des Namens
aus dem Leben geſchieden war . Jetzt aber ſollten
die Namen der erhabenen Ahnen Seiner Majeſtät
und der verdienteſten Heerführer gerade vorzugsweiſe
dauernd über das Grab hinaus erhaltenund dadurch das Andenken unvergänglich ge—⸗
ſichert bleiben .

Auch Namen einzelner Familien , deren
Glieder in großer Anzahl und in hervorragenden
Stellungen der Armee angehört hatten , wurden bei
dieſem Anlaß einzelnen Regimentern verliehen , ſpäter
auch Namen von hiſtoriſcher und territori⸗
aler Bedeutung , dazu beſtimmt , die Liebe zur
engern Heimat und den berechtigten Stolz auf hei⸗
miſche Eigenart zu heben und zu fördern .

Unſere badiſchen Regimenter , welche bisher
außer den auf die Inhaberſchaft des Landes⸗
herrn hindeutenden Namen der „Leib “- Regimenter
ſchon die Namen der hochſeligen unmittelbaren Vor —
gänger des Kaiſers , der Kaiſer Wilhelm J. und
Friedrich Ul , und der Brüder des hochſeligen
Großherzogs , der Prinzen Wilhelm und Karl
aufgewieſen hatten , haben auch ſeither eine hochbe⸗
deutende Bereicherung erfahren : am 18 . 12 . 1891 lebte
der Name des größten Kriegshelden unſeres badiſchen

Fürſtenhauſes , des M arkgrafen Ludwig
Wilhelm , unſeres badiſchen Nationalhelden , im
Gedächtnis der Nachwelt als der „ Türkenlouis “
fortlebend , wieder auf , und am 20 9 1906 iſt dem
1. Bad . Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 14der Name „ Großherzog “ verlichen worden .

Wenn alle bisher erwähnten Regiments⸗Namen
nunmehr als für alle Zeiten verliehen zu gelten
haben , ſo darf aber auch der Namen nicht vergeſſen
werden , welche für uns Badener eine beſonders hohe!

Bedeutung haben und dem frühern Gebrauche ent —
ſprechend nur für Lebensdauer in Geltung waren :
es ſind dies die Namen des Markgrafen Wil⸗
hehm und Markgrafen Maximilian , der
Ohcime Großherzogs Friedrichs J. , welche Beide an
des Letztern Vermählungstage , 20 . 9. 1856 , wo Er
ſelbſt die Inhaberſchaft des 1 Jufanterie - (Grenadier⸗)
Regiments , des 1. Dragoner - Regiments und des
Artillerie - Regiments übernahm , zu „ Inhabern “ des
4. Infanterie - bezw 2. Dragoner - Regiments ernannt
wurden . ( Die Bezeichnung „ Inhaber “ iſt dem
preußiſchen Gebrauche entſprechend am 9. 9. 1869 in
„ Chef “ umgewandelt worden und beſteht heute nur
noch bei den öſterreichiſchen , bayriſchen und heſſiſchen
Regimentern . )

Die jetzt in Geltung befindlichen Namen der
badiſchen Regimenter und Truppenteile wären jaaus der dem Kalender von jeher beigegebenen Dis —
lokationsliſte des XIV . Armee⸗Korps unmittelbar zu
entnehmen , allein es ſoll in dem Nachſtehenden ge⸗
zeigt werden , wie dieſe Namen , die allgemeinen und
die beſondern , und die Nummern entſtanden ſind ,und wer die Träger der beſondern Namen waren .

Zu dieſem Zwecke möge eine kurze Darſtellungder Entwicklung der badiſchen Organifation ſeit dem
Jahre 1849 vorausgehen . Die Entwicklung in der
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts mag einer
ſpätern Zeit vorbehalten bleiben .

Organiſation der badiſchen Truppen von 1849
bis heute .

I. Organiſation von 1849 bis zur Militär⸗Konvention .
Vor den traurigen Ereigniſſen der badiſchen Re⸗

volution von 1849 hatten die badiſchen Truppen aus
fünf Regimentern Infanterie zu 3 Bataillonen , drei
Dragoner Regimentern zu 4 Eskadrons und einer

Artillerie Brigade zu 9 Batterien beſtanden . Davon
waren der Auflöſung des ganzen Korps , weil ſie am
Aufſtande unbeteiligt waren , nur 1 Bataillon , eine
Eskadron und eine halbe Batterie entgangen , welche
nunmehr den Stamm für ale folgenden Neubildungen

abzugeben hatten , die hier ohne die für die Marſch —⸗
bereitſchaft 1859 und die Feldzüge 1866 und 1870/%71
erfolgenden vorübergehenden Verſtärkungen
aufgeführt werden ſollen .

A. Infanterie⸗
Dem ennen lediglich „Infanterie⸗Bataillon “benannten Truppenteil traten am 1. 2. 1850 9 ſelb⸗

ſtänd ge Bataillone mit den Nummern 2 bis 10 hinzu ,
von denen nach Verfügung vom 19. 2. die Bataillone
5 und 10 als „ Füſilier - Bataillone “ auf⸗
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